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EiseUHUHU-3a6rplan.
(Gültig vom 1. Mai 1914 ab.)

Station Hundeeld.
Richtung Rreskau von Dels

Abgang: 5,29 6,10 (vom 1. 5.—31. 8.)
7,00 (vom 1.——30. 9.) 8,47 9,23 11,20 1,21
1,54, 3,12 5,22 7,17 8,22 9,21 10,30.

Vor und Nachzüge: (nur Sonntags und am
21. 5. und 1. 6.) 3,47 nachmittags 7,04 8,03
9,13 10,53 11,20 10,17 (v. 1. 6. bis 30.9.)

Richtung Rreskan von Trebnitz.

Abgang: 5,16 7,29 8,28 10,48 1,12
4,50 8,13 11,00. Vor- und Nachzüge: (nur
Sonntags und am 21. 5. und 1. 6.) 7,52 9,47
abends.

Richtung Oel-.

Abgang: 12,40 (früh) 5,26 6,37 8,53
11,05 1,18 2,08 (bis Sibyllenort täglich, bis
Dels Sonntags nnd am 21.5.11n0 1. 6.) 2,40
3,56 5,03 6,28 7,15 8,20 11,36.

Vor- nnd Nachzüge: 6,13 (abends) Sonnabend
(W.) und am 20.5. 8,37 vormittags 2,50 3,44
4,31 7,43 nachmittags.«

Richtung Frelinitz
Abgang: 6,47 9,11 11,29

6,33 9,00 12,09.
Vor- und Nachzüge: (nur Sonntags und am

21. 5. und 1. 6.) 2,01 3,11 nachmittags.

Station Sacrau.
Richtung Rreskam

Abgang: 5,12 8,24 10,44
8,09 10,55.

Vor- und Nachzüge: 7,45 9,41 abends.
Richtung Frelinitz.
6.51 9,15 11,33

1,08 4,46

Abgang:
9,04 12,14.

Vor-i und Nachzüge: 2,06 3,16 nachmittags.

Station Sibvllenort.
Richtung Rreskam

Abgang: 5,20 6,02 (vom 1. 5.—31. 8.)
6,52 (vom 1.—30. 9.) 8,39 9,15 11,12
1,12 1,46 3,04 5,13 7,09 8,12 9,18 10,22.

Vor- und Nachzüge: (nur Sonntags und am
21. 5.u110 1.6.) 3,38 6,56 7,51 9,03 10,44
11,10 10,07 (Sonntags vom 1. 6.-—30. 9.)

Richtung Oel-.
Abgang: 12,49 (früh) 5,35 6,46 9,02

11,14 1,27 2,17 (nur Sonntags und am
'21. 5. und 1.6.) 2,49 4,05 5,12 6,22(Sonnabends
(W.) und am 20. 5.) 6,37 7,24 8,29 11,45.

Bor- und Nachzüge: (nur Sonntags und am
21. 5.un0 1. 6.) 8,46 vormittags.

3,02 6,37

 

Ginlseimisthes nnd provinziellen
Coiree. Am kommenden Sonnabend, den

2. Mai veranstaltet der Männer-Gesang-Verein
»Eintracbt«, Hundsfeld—Sacrau im Etablissement
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»Blauer Hirsch«, hierselbst eine große Soiree.
Außer zahlreichen gesanglichen und humoristischen
Piecen wird noch im 4. Teile ein sehr scherzhastes
Theaterstück gebracht werden. Nach den Vorstellungen
findet ein Tanzkränzchen statt. Die Generalprobe
findet bereits Donnerstag, den 30. April, abends
8 Uhr im Etablissement „Blauer Hirsch« statt.
Der Eintrittspreis hierfür beträgt für Erwachsene
20 Pfg» für Kinder 10 Pfg. Hoffen wir, daß
diesem rührigen Vereine an beiden Abenden ein
volles Haus beschieden sei.

Silberhochzeit. HeutDienstag den 28. d.Mts.
feiert Herr Paul Schirdewahn mit seiner Ehefrau
Dorothea, geb. Seider von hier die silberne Hochzeit.
(Auch wir erlauben uns hierzu unseren langjährigen
und geschätzten Lesern unserer Zeitung bestens zu
gratulieren. D. R.)

Anfgehobene Militärsperre. Die s. Zt.
über das Gasthaus ,,Gelber Löwe« in Hundsfetd
(jetziger Besitzer Herr Georg Pohl) verhängte
Militärsperre ist seitens des General-Kommandos
des 6. Armeekorps am 27. 0. Mis. aufgehoben worden.
Militärpersonen können daher jederzeit wieder in
den Lokalitäten verweilen und Einkehr halten.

Vom eiseran Kreuz. Nach der von der
« ’Geners-ZorneWissioifckngefkekiten" Gewinnung

2,58 5,10 . leben von den Rittern des Eisernen Kreuzes zurzeit
noch: Von der 1. Klasse 309 und von der 2. Klasse
29 567. Verliehen wurden die 1. Klasse 131.8 Mal,
die 2. Klasse 47 256 Mal; mithin sind von der
1. Klasse
großen Armee abberufen.

Schont den Maulwurf! Er ist im all-
gemeinen doch ein nützliches Tier. Wo er aber
wie min sGärtem durch Aufwersen von bügeln,
unangenehm wird, sei folgendes Mittel, ihn ohne
Tötung zu vertreiben, bestens empfohlen: Wenn
der Maulwurf einen Hügel aufgeworfen hat, ebne
man denselben und stecke in die Lanfröhre einen
mit Petroleum getränkten Lappen, — der Geruch
vertreibt dann die Stiere. Maulwürfe zu töten,
um aus ihnen Pelzwerk herzustellen, ist ein Frevel
dekh sich im großen betrieben, an den Feldern bitter
rä t.

Die Besinsestigung bäuerlicher Güter in
Schlefien. Jm ersten Geschäftsjahre der Schlesischen
Landgesellschaft in Breslan, Grünstr. 46, sind bei
ihr 608 Anträge auf Besitzfestigung von bäuerlichen
Besitzern gestellt worden« 193 Anträge mußten
abgelehnt werden, und zwar zum größten Teil, weil
die Besitznngen nicht im Anwendungsgebiet des
Gesetzes vom 26. Juni 1912 gelegen waren. Bei
240 Bauerngütern ist die Neubeleihung ganz oder
im wesentlichen durchgeführt, 175 weitere sind in
Vorbereitung. Einschließlich des Großgrundbesitzes
werden 16 934 ha neu belieben und sind 27 648 ha
in Vorbereitung. Wie bekannt, verschafft die Schlesische
Landgesellschaft im Besitzfestigungsverfahren für
bäuerliche Güter hinter der Landschaft oder der
Provinzial-Hilfskasse als zweite Hypothek eine mit
33/4 Prozent verzinsliche und mit 1/2 Prozent
tilgbare unkündbare Staatsrente. Die oben an-

ständig zu.

1009, von der 2. Klasse 17689 zurs

 
Die Benehmen am Knorr-5uppenwürfel nimmt

Das liegt an dem besonderen Wohlgeschmack

nnd der Ansgiebigkeit der “arte: „
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gegebenen Zahlen beweisen, in welchem Umfange 0ie
Vorteile der neuen Beleihung und die Besitzfestigung
überhaupt bereits Anklang in landwirtschaftlichen
Kreisen gefunden haben und es ist nach diesem
Ergebnis des ersten Jahres wohl nicht mehr daran
zu zweifeln, daß die Befitzfestigung sich in Schlesien
in gleicher Weise einführen wird, wie in Westpreußen
nnd Posen, in denen schon 280 000 ha 0ie Vorzüge
der neuen billigen und unkündbaren Beleihung
genießen.

Frnhanssteher gibt es hier eine große Menge,
wenn die meisten derselben auch lediglich durch
ihren Beruf es geworden sind, der sie schon früh
aus den Federn und durch die Straßen an die
Arbeit treibt. Einige andere sind es aus Freude
an der schönen Natur, die gerade in den Morgen-
stunden um vieles schöner erscheint als am Tage
oder abends, oder auch aus Gesundheitsrücksichten
geworden. Morgenspaziergänge wirken aus das
körperliche Wohlbefinden ganz besonders günstig
ein nnd Frühaufsteher, die sich einmal an dieselben
gewöhnt haben, lassen nicht wieder von ihnen ab.
Jn der ersten Zeit gilt es ja allerdings manche
Bequemlichkeit zu überwinden, denn das Bett will
absolut nicht mit und es ruht sich noch so mollig
darin; wer indessen diese anfängliche Schwache
erst --—einnral. überwunden,..» dem- wird Insjltitäjt 9.11,.

a erspäterhin ein leichtes sein. Wie herrlich
nicht zu früher Stunde ein Spaziergang, wie
prächtig geht es sich nicht, wenn die Gräser im
Morgentau blinkern und glitzern Die Morgen-
spaziergänge bilden einen Jungbrnnnen, der durch
nichts anderes ersetzt werden kann; darum heraus
aus den Federn, heraus aus den dumpfen Zimmern
und hinein in den sonnigen Morgen, hinein in
den jungen Frühling.

 

Die antiere an 6mm- und gefangen.
Jetzt in der schönen Jahreszeit eilen viele hinaus
in die Felder, Wälder und Berge, sei es zu Fuß,
zu Rad oder zu Wagen. Möchten aber alle diejenigen,
die ihren Ausflug zu Wagen unternehmen, auch
daran denken, ihre Fahrten den antieren nicht
zur Qual werden zu lassen. Gerade bei solchen
Landpartien, wo die Rückkehr gewöhnlich erst spät
in der Nacht erfolgt, müssen Pferde, die wochentags
nur an langsamen Schritt gewöhnt sind, stundenlang
traben, oder es muß ein einzelnes, oft noch kleines
oder schwaches Pferd ein Fuhrwerk ziehen, das mit
6 bis 8 Personen besetzt ist. Ferner achte man
darauf, ob die Wege weich oder ansteigend sind.
Müssen sich die Tiere sehr anstrengen, so sollten an
schlechten Stellen oder bergan die rüstigen Leute
aussteigen und nebenher gehen.

Namslan. Nach dem Kreisverwaltungsbericht
umfaßt der 2 Städte, 65 Landgemeinden, sowie
51 Gutsbezirke zählende Kreis Namslau 10 602
Quadratmeilen mit einem Flächeninhalt von 58 487
Hektar. Die Einwohnerzahl beträgt nach demErgebnis
der letzten Volkszählung 33 452, von denen auf
die Städte 7172, die Landgemeinden 19 047 und aus
die Gutsbezirke 7233 Seelen entfallen. ·
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Der Krieg in Mexiko.
Die Haltung der Rebellen. —- Weitere
Uüstungen Amerikas. —- Widersprechende

Meldungen.

Der Schwerpunkt der amerikanisch imexikanischen
Krlse liegt offenbar in dem Verhalten der mexika-
nischen Rebellenfuhrer, deren Absichten noch nicht tlar
erscheinen. Das Hauptbestreben des amerikanischen

sidenten Wilson geht bahin, auf ieben Fall eine
igung zwischen den bisherigen Gegnern zu ver-

meiden. Freilich, wenn die Nachrichten englischer
Blätter sich bewahrheiten, so dürfte dem in Veracruz
kommandierenden amerikanischen Admiral Badger
nicht sehr wohl ums Herz fein. Angeblich sind

20000 Merikaner gegen Veraernz

im Unmut-sch. Damit stimmt auch die Meldung aus
New York überein, daß in Monterey (im nördlichen
äqiio) bedeutsame Beratungen zwischen den

lagern der beiden dort einander gegenüberstehenden
meki anischen Armeen stattgefunden haben. Die
Feindseligkeiten zwischen den Aufständischen und den
undestruppen Huertas sind auf der ganzen Linie

eingestellt. Anderen Meldungen zufolge planen die
vereinigten Mekikaner einen Vorstoß

gegen die Grenze von Texas.

In der Grenzstadt Juarez treffen ständig Militärzüge
ein, unb große Mengen von Proviant werden dort
aufgestapelt. Eine Abteilung mexikanischer Regierungs-
trupven zerstörte in dem Grenzort Piedras Negras
die Maschinen in den Eisenbahnwerkstätten und den
Babndamm und entfernte die Instrumente aus dem
Teiegraphenamt. Eine amerikanische Grenzpatrouille
verhinderte die Mexikanen die Brücke über den Rio
Grunde auf der merikanifchen Seite zu sprengen.

Amerikanische Verstärkungen.
Aus Texas hat die amerikanische Heeresleitunq so-

fort Verstärkungen herangezogen, wie den überhaupt
Amerika auch für den Fall Vorsorge trifft, daß die
Rebellen sich auf Huertas Seite schlagen. Fünf Bri-
aden in Stärke von je 8500 Mann sind von Gulde-
ton nach Veracruz zur Verstärkung abgegangen. Jn
den übrigen Garnisonen der Ver. Staaten herrscht
fieberhafte Tätigkeit. Weitere 42000 Mann sind süd-
wärts geschickt worden, um sich in die Hasenstädte zu
egeben, von wo aus sie nach Mexiko transportiert

werden sollen oder um die Garnisonen an der mexi-
kanischen Grenze zu verstärken. Vor allen Dingen soll
zur Aufklärung Kavallerie nach Veracruz gesandt
werben. Sechs Kavallerie i t .. .
diesen Dienst ausersehen reg men er finb SUUachst sur

Gefährdung der Amerikaner in Mexiko.
Die 800 Ameritaner in der Stadt Meriko nd in

größter Gefahr. Die Volksmenge füllt die Sskraßen
und steinigt die Amerikaner: Abgeordnete führen den
Mob an und Huerta ve bi t d «

» ‚Eifeiim. ON r e et er Polizei das Ein
 scheinst-E finb auf alles geiäßif l; Aus Zithiään«"iiäd «

amerikanische Flüchtlinge in Galveston eingetroffen,
beren Berichten zufolge es sogar in der Stadt Mexiko
zu schlimmen zenen gekommen ist. Eine ganze An-
zahl amerikanischer Baulichkeiten find von der Volks-
menge zerstört worden. Unter den demolierten Ge-
bäuden befindet sich das Haus des amerikanischen
Klubs, sowie mehrere amerikanische Hotels
und Stäben. Ehe die mexikanischen Truppen

·Laredo räumten, steckten sie das amerikanische Kon-
sziiääddas Ballhaus unb bie städtischen Gebäude in

Huerta und Carranzm
Privattelegramme aus Veracruz erklären, daß

Müdent Huerta abgedankt habe zugunen
«vatillos, um persönlich den Oberbefehl über die
Armee zu übernehmen. Damit hat aber der Nebellens
aeneral Earranza sich nicht einverstanden erllärt,
sondern die Präsidentschast für sich verlangt. Da
Huerta in diesem Punkte natürlich nicht nachgeben
will-soll Tarranza entschlossen sein, mit den Ameri-

Der Liebe Not.
Roman von Horft Bodemen

fiiortsrunn s.l

Sie ist rot geworden, nimmt den Apfel und wagt
nicht den Ofsizier anzusehen. Der Vater wirft feinem

en einen prüfenden Blick zu, der sieht auf Klaras
n e und denkt bei sich: wie schön sie sind, lang

und schmal, wohl epflegt, trotz der Arbeit. «
Sor sam zerte sie den Apfel und gibt Heinz

en e er.
„man schön, aber nun müssen Sie’s auch weiter

holten ttvie mein Schwesterchen. —- wollen Sie 3“
a
ie oermeibet absichtlich »Heinz« zu sagen.

» , —- ein Mann. ein Wort, eine Frau ein
halbes Dutzend, aber das gewöhnen wir uns ab,
also Sie müssen mit mir den Apfel zusammen auf-
futtern. .ieber nimmt eine Schnitte, —- los, — aber
geben Sie acht,-daß Sie nicht zu knapp wegkommen l«

Fräulein Herbart sieht Frau Rühling an, bie nickt
freundlich mit dem Kopfe, da nimmt sie die erste

»Hm, —- oßartig, Vatin , allerhand Achtung, —-
alten Sie sitch dazu, Fräu ein Rlara. sonst kommen
ie zu schlecht weg
Aber Fräulein Herbart beteuert, nachdem sie drei

Schnitten gegessen, daß sie genug habe.
»Da nicht,“ meint Heinz, »des Menschen Wille

ist ein Himmelreich l«
n wenigen Augenblicken hat er den Rest vertilgt.

»Und nun. Herr Dberamtmann, möchte ich Jhre
Ställe befirhtigen.‘ sagt er lachend zu seinem Vater.
—- »Nach dem Kassee mache ich mit Fräulein Klara
einen Gang durch den Park, und eute abend sitze
ich mit unf’ Mutting Hand in and. —- Ni
wahr- so machen wir? 8‘

3]

kanern gemeinsame Sache zu machen oder mindestens
neutral zu bleiben.

Die Fremden bleiben in Mexitm
Jm allgemeinen besteht unter den Meriko be-

wohnenden Ausländern zurzeit nur geringe Neigung,
ihre neue Heimat zu verlassen. Ilion den französischen
Geschäftsleuten in Veracruz werden nur wenige sich
auf den nun erwarteten französischen Kreuzer
»Conde« einschiffen. Zwischen Deutschen. Franzosen
und Engländern herrscht das beste Einvernehmen.
Die Führer der Fremdenkolonien find der Meinung,
daß Carranza niemals mit Huerta gegen die Ver.
Staaten kämpfen werde und glauben deshalb, daß
Amerika in kurzer Zeit und ohne schwere Opfer Huerta
zur Genugtuung zwingen werde. — Hoffentlich trügt
diese Zuversicht nicht.

politische Rundschau-.
Deutschland.

kKaiser Wilhelm wird im Oktober eine
Reise nach Athen machen, um der Silbernen
Hochzeit des griechischen Königspaares
beizuwohnen

* Der bisherige Statthalter der Reichslande Fürst
v. Wed el hat vor feinem Scheiden aus Straßburg
einen Abschiedsgruß an die Bevölkerung gerichtet, in
bem er für die Mitarbeit und für das Vertrauen aller
dankt. —Der Erlaß schließt mit den Worten: »Meine
wärmsten Wünsche werden auch in Zukunft Elsaßs
Lothringen und fein kerüiges Volk begleiten. meine
Hoffnungen aber gipfeln darin, daß das Land bei
Wahrung seinerberechtigten Stammes-eigen-
arten in allen seinen Schichten immer mehr als ein
unlösliches Glied des großen deutschen
Vaterland es fühlen lernt. Jn der zunehmenden
Anteilnahme an den Geschicken des Reiches liegt die
Zukunft des Landes und fein wirtschaftliches Auf-
blühen. Nur auf biefe Weise sind die sicheren natio-
nalen Fundamente zu schaffen, auf denen einst weiter-
gebaut werden kann.«

"‘ Der frühere Gouverneur von Deutsch-Ostafrika
Freiherr v. Rechenberg ist in denReichstag
gewählt worden. Er war von der Zentrumspartei
im 6. Königsberger Reichstagswahlkreis Brauns-
b e r g - H e i l s b e r g für den verstorbenen Vertreter
Gymnasialdirektor Dr. sldreuß (Zentr.) als Kandidat
ausgestellt worden. Frl)r. v. Rechenberg hat weit über
15 000 Stimmen erhalten. Ein sozialdemokratischer
Zählkandidat erhielt etwas über 200 Stimmen. Auf
seinen Vorgänger Dr. Preuß waren im Jahre 1912
13 986 Stimmen entfallen: von seinen Mitbewerbern
hatte ein zweiter Zentrumslandidat 1261 Stimmen,
ein Sozialdemokrat 398 und ein Freisinniger 173 Stim-
men auf lich vereinigt.

»Über den Gesetzentwurs betr. K onturrenzs
klaus el wird wahrscheinlich eine V e r st ä n d i g ung

Des-Veteåtegee«nzjx»dex sit-regieren aus cis-r Grund-
lage der Erklärungen des Staatssetretärs des Rächs-
justizamts erfolgen. Sobald der Reichstag seine
Arbeiten aufgenommen haben wird, werden die
Fraltionen endgültig Stellung nehmen.

England.

* Das K ö n i g s p a a r ist wieder in London ein-
getroffen.

Schweden.
»Wie nunmehr feststeht, wird sich die neue Zweite

K am m er folgendermaßen zusammensetzen : 86 Rechte,
71 Liberale und 73 Sozialdemokraten gegen 64 Rechte,
102 Liberale und 64 Sozialdemokraten im alten
Reichstage. Da aber die Liberalen in der Frage der
Landesoerteidigung, um die die Auflösung
der Kammer erfolgte, nicht einig finb, so läßt sich
schwer voraussagen, wie sich die Dinge gestalten
werben.

Afrika.

kBei erneuten Kämper in der Ehrenaika
haben die Jtaliener wieder schwere. Verluste er- 

 t

obl

litten. Eine ganze Abteilung war in einen Hinterhalt  

gefallen und wurde in einen Kampf verwickelt. der
15 Stunden dauerte. Erst als sie Verstärkungen er-
hielten, vermochten die Jtaliener einen Erfolg zu er-
ringen. Sie verloren dreizehn Weiße und drei Ein-
geborene an Toten, während 29 Weiße und sechs
Eingeborene verwundet wurden. Der Gegner hatte
hundert Tote und fast ebenso viele Verwundete.

Zwei Torpecloboote geltoblenf
Die französische öffentliche Meinung hat sich mit

einer neuen Sensation zu beschäftigen. Aus dem
Kriegshasen Toulon sind zwei sranzösische Torvedos
boote spurlos verschwunden. Man spricht allen
Ernstes davon, daß sie gestohlen warben finb.

über bie Aufsehen erregende Assäre verbreiteten
Pariser Blätter folgende nähere Einzelheiten: Jm
Verlauf von Torpedobootsmanövem die vor einigen
Wochen stattfanden, stieß das Torpedoboot »174«

auf ein Risf

und sank. Die Manöver wurden daraufhin sofort
abgebrochen und die ganze Torpedobootsflottille kehrte
nach Toulon zurück. Nur das Torpedobvot »Sagaie«
blieb in dem kleinen Hafen von PorisPothuau auf
der Touloner Reede, da die Besatzung die Hebungss
arbeiten des gefunkenen Torpedoboots vornehmen
sollte. Die Arbeiten wurden dann unterbrochen und
die Besatzung des »Sagaie« zu anderem Dienst kom-
mandiert.

Als nun die Arbeiten wieder aufgenommen werden
sollten, tonstatierte man zur allgemeinen Überraschung,
daß das Torpedoboot»Saaaei«, das man anscheinend
ohne Bewachung gelassen hatte. aus dem Haen von
Port-Porthuau verschwunden war. Noch größer war
die Überraschung, als man zu der Stelle fuhr, an der
das Torpedoboot „174“ 25 Meter unter dem Meeres-
spiegel gelegen hatte: auch dieses Boot war spurlos
verschwunden. Den unbekannten Dieben muß es ge-
glückt sein, mit

Hilfe der staatlichen Hebemaschine

das Boot an die Meeresoberfläche zu bringen. Nach
einem anderen Bericht sollten die Boote, die aus-
rangiert waren, als Zielscheibe bei den nächsten
Schießübungen verwendet werden und man hatte sie
zu diesem Zweck außerhalb der Reede verankert. Als
die Ubungen beginnen sollten, waren die Boote fort,
unb man weiß vorläufig nicht, was aus ihnen ge-
worden ist.

Beer und Flotte.
—Zu den Typhusfällen bei den Krexelder Husaren

wird amtlich mitgeteilt: Seit dem 21. Mts., nach-
mittags sind keine Typhuserkrankungen mit Sicherheit
mehr festgestellt warben. Jm Lazarett liegen gegenwärtig
neun Typhuskranke bei zwei Erkrankungen Iteht die Ur-
sache noch nicht fest. Die Unsteckungsauelle st unschädlich
gemacht worden, so daß angenommen werden kann, daß
es u einer Eridemie nicht kommt. Bei der Untersuchung
ist ie vorzügl che hygienische Einrichtung des Kasernements
hervorgehoben worden.

—Die Kanonenboote Jaguar« und »Luchs« sind von
Schanghai aus zu einer Kreuz-fahrt nach den japanischen
Haupthäfen entsendet worden. Das Kanonenboot »Jltis«
führt eine Kreuzfahrt nach dem Tfchiligolf aus ‚unb soll
in die Peihomündung eindampfen um bis Tientsm strom-
auf bie Flagge zu zei en. Dem Kanonenboot »Tiger«
ist der Stromüberwa ungsdienst auf dem mittleren
Jangtse bis Hankau übertragen worden.

Luftfchiffabrt.
—Der Münchener Fliegerschüler Dr. Ludwig Hör-

mann ist bei Ablegung seiner Prüfung verunglückt, als er
aus 200 Meter Höhe im vorgeschriebenen Gleitflug nieder-
ging. Noch etwa hundert Meter über der Erde verlor er
ie Richtung und ging steil in einem Wäldchen beim Ober-

wiesenfeld nieder. Er wurde unter dem zertrümmerter
Flugzeug bewuxtlos und mit einer schweren Gehirn-
erschütterung au gefunben.

 

 

 

Die Eltern pflichten ihm bei. _
»Na, denn komm, mein Jungel«, sagte der Ober-

amtmann.
Auf ihrem Gange wird der Herr Leutnant überall

freudig begrüßt. Er versteht es meisterhaft mit
den Leuten umzugehen: der Vater hat feine helle

eude dran, — ja, der Junge war unverdorben an
eib und «Seele in die Heimat zurückgekehrt, —

Gott sei Dankt
Für das kleine Gestüt hatte er natürlich beson-

deres Interesse. Schlie lich mußte ihn der Vater
tlnijzshnem Mutting mit em Kassee nicht warten zu
a en.

Als sie langsam über den Wirtschaftshof dem
Herrenhause zugingen, sagte der Oberamtmanm

»So sehr wie mich’s freut, mein Junge, daß du
samos die Situation begriffen hast, in der sich
Fräulein Herbart in unserm Hause befindet, muß ich
dich doch mahnen: hüte dein Herz l“

„Reine Sorge, Vaterl«
»Und gib acht, daß du in dem ihren nicht Gefühle

erweckst, die zu keinem guten Ende führen können,
auch das mußt du als Ehrenmann bedenkenl«
Da nickt Heinz stumm mit dem Kopfe. Der

Gedanke war ihm allerdings noch nicht gekommen
und, —- er sah die schöne Gestalt mit den ernsten
dunklen Augen im Geiste vor sich —- brauchte Vater
wirklich keine Sorge zu haben? Ein eigenartiges
Gefühl überschlich ihn, aber nur einen Augenblick,
‘bann warf er energifch den Kopf in den Nacken und
sagte: »Nein«

»Was meintest bu, mein Junge 3“
»Nichts, Vater, — nichts l«
»Ich glaubte ein Nein gehört zu habenl'
»Mir gingen nur deine Worte im Kopfe herum.

unb ich prüfte mich im ftiIIen noch einmal!“  

es ist n ch lange nicht aller Tage Abend, vergißD

das nicht!“
»Ich werde mich schon hüten, Vaterl«
»Wär’ auch sonst zu traurig, mein guter Heinzi« —
Wenige Minuten später saßen die vier am

Kaffeetisch
»Gott, wie schmeckt der Kuchen gut,« sagte Heinz

und biß von neuem in ein großes Stück.
»Den hat Klara gemachtl« erwiderte die Mutter.
»Sehen Sie mal an. Schwesterchen, was Sie

nicht alles können l«
»Ohn, Heinz, sie versteht das Rochen aus dem ff.

haks zu Hause gelernt l«
»Jmmer neue, schätzenswerte Eigenschaften entdeckt

man an Jhnenl — So — nun aber kann ich nicht
mehrl — Los, Schwesterchen, gehen wir in ben Park,
{ihnen will ich schon das Lachen beibringen, passen
Sie mal auf!“

Fräulein Herbart erhebt sich wie im Traume.
Heinz nimmt ohne Ziererei ihre Hand.

»Nicht erst ’nen Hut aussetzen, rumtollen wollen
wir, wie ein paar wilde Kinderl«

Er zieht sie die Verandatreppe hinab. bie vom
Speisezimmer in den Park führt.

Als er ihre Hand ergriffen, wähnt sie einen elek-
trischen Schlag bekommen zuchabew alles Blut drängt
nach ihrem Herzen, ihre Sinne finb ganz benommen.
sie folgt- unfähig, ihm irgenbwelchen Widerstand ent-
gegensetzen zu können.

Hand in Hand schleudern sie durch den Park,
milbe scheint die Herbstsonne vom Himmel, ein
leichter Wind spielt mit ihrem brünetten Haar an
deäichFchläfen und im Nacken, keines Wortes ist sie
m g.

»Sehen Sie da drüben die Bank, an der haben
wir, mein Schwesterchen und ich. mit den Kindern

»Gut- daß du nein drauf antworten kannst —- aber l des Vogtes und des Kutschers oft Hochzeit gespielt



Dem Militärflugfelde Mirafiori bei turnt Flug
veranstalteten, sah man ihr Flu feug in etwa 100 Meter
Höhe plötzlich umkippen und a türzen. Beide Offiziere
fanden den Tod.

—Cnpolitikcher ’Cageabericbt.
Pr.-Stargard. Tier Kaiser ließ der taubstummen

Schneiderin Wika Schäfer in Spengawsken, die
kürzlich ihr Meisterin-Namen abgelegt hat« eine Näh-
maschine überweisen.

Allenftein. Einen Jagdpachtvertrag mit dem
Deutschen Kronprinzen genehmigten die Stadtvers
qxdneten in Allenstein in geheimer Sitzung. Nach
diesem Vertrag pachtet der Kronvrinz die 2000 Hektar
UmkassendzJagd im Allensteiner Stadtwald für jährlich
4000 Mk. auf zwölf Jahre.

Halle a. S. Jn einem Neubau der genanntem
Dnnamitfabrik in dem nahegelegenen Leimbach ent-
stand mittags, wahrscheinlich durch eine weggeworfene
brennende Zigarette, ein Brand. Durch den sich ent-
wickelnden Rauch sind vier Maurer und drei Stein-
setzer, die sich während der Mittagspause zum Schlafen
niedergelegt hatten, erstickt.

Krenznach. Jn der hier abgehaltenen Versteiges
rung von Naturweinen gelangten 110 Nummern
1911 er Nahe-, Rhein- und Rheingauer Weine zum
Ausgebot. Die sämtlichen Nummern wurden zu hohen
Preisen zugeschlagen. Die meisten Weine wurden er-
heblich über die Schätzung der Besitzer bezahlt. Als
öchste Preise wurden für Schloß Böckelheimer
önigsfels 5020 Mk» Scharlachberger 4280 unD 5300

Mark und für Geisenheimer 4800 Mk. für das Stück
angelegt. Das esamte Ergebnis stellte sich auf
175680 Mk. ohne ässer.

Lüneburg. Kaum hat das trockene Wetter wieder
eingesetzt, so beginnen bereits in der Lüneburger
Heide die so gefürchteten Wald- und Heidebrände,
die in den letzten Jahren bereits unermeßliche Schäden
angerichtet haben. Der erste Brand kam in dem
Oldauer Gemeindeforst zum Ausbruch. Er vernichtete
rund 500 Morgen fünfzehn- bis zwanzigjährigen
Föhrenbestand im Werte von über 85 000 Mark. Der
älweite Brand wütete auf dem sogenannten Wilden

sch. Hier wurden 2000 Morgen Heide in Asche
gelegt. Es gelang. dieses Feuer erst durch Umpflügen
von Heide nach sechsstündiger Arbeit zu bewältigen.

' -— Bei iesfeld zerstörte ein gewaltiger Brand über
eine Mi ion Mark Waldbestand.

Bannen. Der polnifche Arbeiter Franz Kuhaczech
der unter allen möglichen falschen Namen schon in
Deutschland herumgezogen ist, erstach am 9. Februar
einen Landsmann Kolliszeck aus Wut darüber, daß
ieser ihm beim Kartenspiel 18 Mark abgenommen

hatte. Der Täter flüchtete und konnte erst kürzlich
festgenommen werden. Das Schwurgericht Barmen
verurteilte ihn wegen Totschlages zu fünf Jahren
Zuchthaus.

Hermsdorf (S.-A.). Als der hiesige Musikdirektor
Hüchelin vor etwa drei Jahren mit seinem Fahrrad
durch den reußischen Ort Harpersdorf fuhr, mußte er
plötzlich einem entgegenkommenden Wagen ausweichen
und stürzte dabei in den Bach, der unmittelbar an
der Straße hinläuft. H. ist seit jener Zeit erwerbs-
unfähig. Er verklagte nun den reußischen Staats-
fiskus auf Rente, da der Unfall nur habe entstehen
können, weil die Straße nicht ordnungsgemäß durch
ein Geländer gesichert war. Der Prozeß kam jetzt
letztinstanzlich zur Entscheidung. Dem Kläger wurde
eine Rente von jährlich 8000 Mark zugesprochen-
außerdem hat der Staat die Kosten der ärztlichen
Behandlung usw. zu tragen.

Liverpool. Der Portugiese Coelho, der seine
Gattin auf dem Passagierdampfer »Descado« erschossen
hatte, wurde vom hiesigen Schwurgericht zum Tode
verurteilt. Zwei Tage nach der Abfahrt von Lissabon
trat er abends in den Salon des Dampfers, wo seine
Frau der Musikkapelle zuhörte, unD feuerte zwei Re-

—— Während die Leutnant-J Rapoli und battaglmauf
gen

 

Gretelein war die Braut und des Vogtes Altester der
Bräutigam ich der Pastor. Die andern funktionierten

als Hochzeitsgesellschaft Da, aus der Laube kam
immer Der Zug heraus, vornewe die Kleinsten, die
mußten Blumen streuen, dann das rautpaay dahinter
die Brautzeugem ich erwartete sie hier, mein langer,
dunkler Regenmantel war mein Talar. Gretelein trug
einen Kranz und ein weißes Stück Leinewand als
Schleier, das Niederknieen vor mir war natürlich die
Hauptsache und dann angen wir dumme Lieder.
Ein paar Verse will ich hnen sagen:

Der ink der Fink,
Der racht’ der Braut den Rings-
Der Geier, der Geier,
Der bracht’ Der Braut den Schleiers

lInD so weiter. Rennen Sie das 3'
„Stein, Herr Leutnantl«
»Aber Fräulein Klaral Jst es denn so schwer,

mich »Heinz« zu nennen ?«
Ganz verträumt nickt sie bejahend mit dem Kopfe.

„manch. -— aber warum denn 3“ Er sieht sie an.

sDa kommen ihre Gedanken zur Wirklichkeit zurück,

ba tig sagt sie: «

»Nein, beim, es ist nicht so schwerl

Da wendet der junge foizier den Blick« Zur

Seite. Sonderbar, wie ihn eben ihr ‚Seeing übe.

rührt hat, -— so sonderbarl Er will nicht Dr ietr

täackchdeåikem trotzdenti er sich sagt, daß das fe ge s.

ne ä rt er or : «

-Alsofdliis Kinderlied kennen Sie nicht?

.Neinl«
: warum setzt sie nicht beim hinauf

21€: isk Freigkxinem Lied: »Der Vögel Hochzeit ; das

beginnt: Die Vöglein wollten Fvchöekt halten
Jn einem grünen W d.  

volvetschüsse auf sie ab, die sie tot zu Boden streckten.
Eoelho erklärte, er habe die Tat in einem Anfall von
Wahnsinn begangen, doch das Gericht sah seinen Grund,
ihn für unzurechnungsfähig zu erklären.

Rom. Als der Sohn des Kurators des Konvenis
von Giubbio die groJe Glocke läutete, traf diese seinen
Kameraden, der mit hm den Kirchtum bestiegen hatte,
und schleuderte ihn über die Brüstung in die Tiefe,
wo er tödlich verletzt liegen blieb.

Petersburg. Jn dem Dorfe Woskressenki stürzte
in der Nacht eine Anzahl Bauernwagen, deren Pferde
durch ein Feuerwerk scheuten, mit ihren Jnsassen von
der hohen Uferböschung in den Fluß hinab. Siebzehn
Personen ertranken.

New York. Jn Kenai (Alaska) wurden inner-
halb drei Tagen 120000 Lachse gefangen, von denen  

zertreten, bevor sie sich aus mich stürzen konnte. Wie
nun die nähere Untersuchung ergab, war es eine der
giftigsten Schlangen von .Zentral-Afrika. die mir einen
so unliebsamen Besuch abgestattet hatte.«

Die Parade der Heiratslustigem Während in
Deutschland Paraden nur militärischen Zwecken
Dienen, sind sie in Amerika auch in den Dienst Amors
gestellt. Den Junggesellen Amerikas fällt es von
Jahr zu Jahr schwerer, eine passende Frau heim-
zuführen. Daher haben die Jünglinge von Ohio
nach neuester Sitte eine Parade aller Heiratss
lustigen männlichen Geschlechts veranstaltet Es- ver-
sammeln sich zu diesem Zwecke die jungen Männer
um 9 Uhr im Volksgarten, sein herausgeputzh ziehen
im Gänsemarsch durch die Stadt und halten sich
vornehmlich unter den Fenstern heiratsfähiger junger
Mädchen auf. Die jungen Damen aller Jahrgänge
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Zum amerikanilcben Krieg gegen Mexiko.
hafen unD Handelsplatz in dem gleichnamigen mexikas
nischen Staate.

Das von den Amerikanern eroberte« Veracruz bleibt
vorläufig in amerikanischem Besitz. Es ist der Haupt-
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nur ein eringer Teil in die Konservenfabriken ge-
langte, ie übrigen mußten dem Verderben preis-
gegeben werden.

Vermil’ebtee.
Das Feuerwaffer und die Sivuxindianer.

Das Feuerwasser scheint auch unter den heutigen
Jndianern dieselbe gefährliche Rolle zu spielen wie
unter ihren Vorfahren. Die Polizeiperwaltung in

llezkkst hzt :«.:. die Gastwirte...und.»Ge,schäftsleute
der Stadk "eine Warnung erlassen, den mit dem
Zirkus Sarrasani demnächst dort eintreffenden Sioux-
indianern Alkohol zu verkaufen, da diese nach dem
Genuß von Alkohol sehr erregbar seien.

Die Schlange am c{Gabrralu Ein aufregendes
Abenteuer mit einer Schlange hatte der englische
Leutnant Frank H. Melland auf einer Fahrradreise
durch Mittelafrika zu bestehen. Er erzählt darüber:
»Jch hatte im Freien, unter einem Felsblock liegend,
übernachtet, und als der Morgen graute, erwachte ich
und wollte weiter fahren. Achtlos griff ich nach
meinem Fahrrad, ohne es vorher genau zu beleben.
Wie erstaunt war ich aber, als ich bemerkte, daß es
sich nicht vorwärts bewegte. Jch stieg ab, um zu
sehen, was es gebe, prallte aber erschrocken zurück,
als ich eine dicke schwarze Schlange bemerkte, die sich
um das Vorderrad geschlungen hatte und nach mir
züngelte. Jm ersten Schrecken wars ich das Rad zu
Boden, die Schlange löste sich von dem Rade, und

 

diesen Augenblick benutzte ich, um ihr den Kopf zu

Und am Schlusse jedes Verses heißt es:

Sieh mich, sieh mi , sieh mich an.
Wir sind Braut un Bräutigam t«

Da wird Klara Herbart wieder über und über
Zotch Und er sieht’s und erschrickt und freut sich
o .
Eine Pause entsteht, die beiden jungen Menschen-

kinder stehen in der Herbstsonne und in beider Brust
zieht der Frühling ein. Heinz beißt die Zähne auf-
einander. Wie soll das enden? Da erwacht seine
Energie.

»Nun will ich Jhnen zwei Plätze zeigen, an denen
ich mörderliche Keile bekommen habe l«
Da muß Klara Herbart lachen.
»Kommen Sie, Galopp- Galopp, dort drüben

nach dem Apfelbauml«
Und sie, angesteckt von seiner Lustigkeit, läuft

mit ihm schnell über den Rasen.
»Als der das zweite Jahr Früchte trug, aus-

gerechnet sechs Stück, entsann ich mich, daß ich das
ahr vorher von den zweien, die er gebracht, eine

sehr dünne Schnitte bekommen hatte, die mir vorzüg-
lich gemundet. Jch sagte mir, diesmal sind’s sechs, da
kommt auf dich mindestens einer, und da ich gerade
Hunger verspürte, langte ich mir den rotbäckigsten
runter und biß herzhaft rein. Aber der Kerl war
trotz der roten Backen noch nicht reif. gallebitter
schmeckte er. Und wie ich so dastehe und eine tolle
Grimasse schneide, den angebissenen Apfel in der Hand,
kommt Vater dazu. Na, die Lektion war kurz, aber
sehr-eindringlich, Fräulein Klaral«

»Ist Jhnen aber ganz recht geschehen l«
»So-o, kein bißchen Mitleid, Schwesterchen 3‘
»Wenigstens nicht allzuviel,« meint sie lächelnd.
»Na, Gott ei Dank, jetzt sinden Sie doch endlich

die Sprache w ederl
·--..- ‚.... .-.. ... ._ .4.

 

 

sind in der Sage, Die Männer zu beobachten sind ab-
zuschätzen. Des Abends ist im Rathause eine Ver-
sammlung, bei der alle Heiratsfähigen männlichen
Geschlechts zu Worte kommen. Jeder von ihnen hat
Gelegenheit, sich in einem Thema zu äußern, feine
Schlagfertigkeit zu zeigen. Den Damen bleibt es
nun überlassen, zu wählen, und wenn sie gelichtet
haben, Dann können sie ihre Adresse und ihre Ansicht
an das Komitee der »Parade der Heiratslustigen«
mitteilen.
 

LuTtige Gelee.
Auch ein Beruhigungsmitteb Ein Arzt fand, d

sein Patient sich nur langsam besserte, weil die nie sti
stehende Zunge seiner Frau ihm keine Ruhe ließ. »Der
Kranke bedarf vor allem der Ruhe,« sprach er zu der
Redseligen, »darum habe ich hier einige Morphiumpulver
verschrieben.« — »Schön, unD wann soll er sie nehmen?“
fraxkte die Frau. -—— ,,Er? Nein, er soll sie nicht nehmen,
son ern Sie,« erwiderte der Arzt gelassen.

Verschärfte Strafe. Gefangener: »Ach, Herr Wärler,
bringen Sie mich bloß nicht in die Zelle Nr.s26.« ....
Wärter: »Warum denn nicht?l —- Gefangener: »Weil
man da die Tochter vom Herrn Direktor singen hört.“

Jn der Schule. »Was it ein Staatsmann 8‘ sragh
der Professor in der dritten ymnasialklasse. —- ‚Einer,
Der Reden hält,« antwortete ein Schüler. — »Hm, nicht
schlecht,« bemerkte der Professor; »aber doch nicht ganz
richtig —- ich z. B. halte ja auch Reden und bin kein
Staatsmann. Also 's« — »Einer, der gute Reden hält!"
rief ein anDerer Schüler schnell.

Da wird Klara Herbart wieder rot und er siehth
und ihn verwirrt’s. _

»Nun dort hinüber, da hat Gretelein mitbüßen
müssen. ’s war ’ne schlimme Sache, da haben wir
alle beide eine Tracht Prügel bekommen und noch
dazu zu Vaters Geburtstag i“

»Müssen Sie aber ungezogen gewesen fein!“ '
»Nicht zu knapp, kann ich Jhnen sagenl —-D.ort.

drüben schlugen wir seeienvergnügt Purzelbäume
im Heu, Vaters Geburtstag fällt ja gerade in die Heu-«
ernte. Auf einmal taucht er auf mit der Reitpeitsche
in Der Hand. — »Wer von euch hat sich über
Muttings Pfirsichkompott gemacht i“ fchreit er uns
an. — Natürlich sage ich sofort: »Jchi« —- Greteteinl
wollte aber Freud und Leid mit mir teilen und fügt
treuherzig hinzu: »Ich mit. Vating, Heinz hat mit inem
Bohrer die Blechbüchsen angebohrt. den meisten Saft
hab’ ich ausgezutscht, aber die Pfirsiche sind noch
alle drin,« — »Jawoll«, schimpft Vater los, »die sind
allerdings noch Drin, aber nerfchimmelt, ihr Rassel-
bande, weil die Luft rein konntet« —- »Und wir
haben sie alle so schön auf Den Kopf gestellt,« meinte
Gretelein treuherzig. Aber das verfing bei Vater
durchaus nicht. Wenn ihr wenigstens ein paar übrig
gelassen hättet, aber alle dreiundzwanzig Büchsen habt
ihr ausgezuischt, und nun kommt Besuch und Mutting
hat kein Pfirsichkompottl« Sofort folgte ein Wehe-
geschret unsrerseits, denn Vater hat einen kräftigen
Arm «und die Reitpeitsche schmiegte sich nicht gerade
liebevoll um unsre Römer!“

»Ja, ja, verbotene Früchte schmecken süß,« schall-
haft droht sie Heinz mit dem Finger. -

»Könnten recht haben,“ meint er ernft.
Da wird Klara Herbart wieder rot.
»Ich muß aber jetzt zurück. für das Abendbrot

sorgen l“
' ON - (Fottseyung folgt.)



Msstnntig nnd libellannig wird man durch
sade eintdnige Ruft, wie jeder schon an sich beobachtet
bat. Ungeregt und rosig wird dagegen die Stimmung,
wenn abwechslungsreiche Mahlzeiten den Tag

angenehm unterbrechen. Die Hausfrau kann darum
garnicht erfinderisch genug sein, um Immer mal etwas

Anderes, schon „lange nicht Dagewesenes« auf den
Tisch u bringen. Guter Rat ist da teuer. Und
doch ift dies nicht so schwierig. Man sehe sich
nur einmal das SortensBerzeichnis der Knorr-
Cuppenwürsel an, das kommt dem Abwechslungss
bedürfnis ja direkt entgegen. Jn verlockender
Weise werden da 48 verschiedene kräftige nnd pikante
Suppen aufgezählt, die bei jedem Kaufmann
gebrauchsfertig zu haben sind. Folgt man den
Anregungen dieser Sorten-Auswahl, so kann man
beispielsweise 6 Wochen hintereinander täglich eine
andere S pe essen,« welche jeden verwöhnten
Magen befr edigt. Ein Knorr-Würfel, der 3 Teller
wohlfchmeckende und nahrhafte Suppe ergibt, kostet
nur 10 Pfennige. ..

Gene) nnd Rate. Mit Unrecht werden Hund
und Katze als gegenseitige natürliche Feinde bezeichnet.
Namentlich auf ländlichen GehMten kann man die
Erfahrung machen, daß Hund und Katze einträchtig
zu ammenleben und oft eine rührende Freundschaft
pflegen. Wenn sie aber von jung auf gegeneinander
verheßt werden, wodurch selbstverständlich Feindschaft

- Hundsfeld.

 

 

 

 

des

M.-G.-V. »Eintracht«, Hundsfeld—Sacrau
im Einblifsernent „Blauer Hirsch«.

Grases trinljaltigrg Wegmann.
Nach der Vorstellung-

II

Tanz-Kranzchen.
Onanerßtag, den 80. April 1914, abends 8 Uhr

grobe
Eintritt: Erwachsene 20 Pfg., Kinder lo Pfg.

General-
8a zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

 
Sonnabend, den 2. Mai 1914

f Grosze Soiree

erzeugt wird, so ist der Gegensatz da. Bei vernünftiger
Behandlung des Hundes tritt er nicht auf. — Hund
und Katze sind dem Menschen ganz besonders zugetan,
tragen viel zur Gemütlichkeit des häuslichen Heims
bei und haben daher als treue Freunde des Menschen
allen Anspruch auf eine gute Behandlung Während
der Hund sich durch seine Treue, Wachsamkeit,
Anhänglichkeit und Klugheit auszeichnet, ist« die
Katze durch ihre Anmutbeliebt und durch ihre
Nützlichkeit im Mäusefangen sehr geschätzt. Damit
die Katze nachts nicht den Vögeln gefährlich wird,
muß man sie so gewöhnen, daß sie über Nacht im
Hause bleibt. — Wer sich einen Hund oder eine Katze
hält, dem liegt auch die Verpflichtung ob, für das
Wohl derselben zu sorgen und jede Mißhandlnng zu
vermeiden. Als Tiersreund muß er darauf bedacht
sein, daß es seinen Schützlingen niemals an gutem
Futter, frischem Wasser, reinlicher Lagerstätte und
freier Bewegung fehle. Junge Hunde und Katzen
sollen zur Reinlichkeit und Ordnung erzogen werden,
was bei liebevoller und sachgemäßiger Behandlung
bald erreicht werden kann. —— Da der Hund tiefen
Gram darüber empfindet, wenn er von seinem Herrn
getrennt wird, so sollte man niemals einen Hund
weggehen, der schon einige Jahre in der Familie
war. Ein schneller schmerzloser Tod ist hier das
Bamherzigere. Für anhängliche Katzen gilt dasselbe.

* si-
sie

M.-G.-I1. ‚alonmrltia.‘
Morgen Donnerstag

abends 8 Uhr

Uebnnm

Etiketten
Mitesser, Pusieln ‚sowie alle Arten
von Hautnnrclnigkeiten und Haut-

ousschläge verschwinden beim täglichen
Gebrauch der echten

Steckenpferd-
Teerschwefel-Seife
von Bergmann O Co.‚ Erdelebens

Stadt 50 Pi. Zu haben bei:

Engen Horn undStadtapotheke.

 

 

 

Hierzu ladet sreundlichst ein

« Wer einen Unsstng macht, versorge zuvor
feine Haustiere, damit sie in der Zeit der Abwesenheit
nicht Durst und Hunger leiden oder schu los den
brennenden Sonnenstrahlen, vielleicht au einem
Unwetter ausgesetzt sind.

.4“-

Wollen Sie,
daßJhreBekanntmachungen allen Schichten

der Bevölkerung gleichmäßig zugäng-

lich sind, daß Jhre Jnserate auch überall

gelesen nnd beachtet werden, den Käufern

daher als Führer für die Bezugsquelle

so benutzen Sie für Hundsfeld,

Sacrau und die« weiteste Umgebung das

 

dienen ,

gelesenste

Hundstaltler Stadtblatt.      
satholifchcr Arbeiter-Bereit! Dunst-ten.

Sonntag, den 8. Mai cr.

Monats-Versammlung
im Bereinslokal bei Wasner.

3 Uhr: Beiträge. 4 Uhr: Geschäftliches, Vortrag.
Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand«

SBundsfekd
Georg Thiele’s Gasthof und Ausspannung

Sonnabend, den 2.,Mai er.

Große Einweihung
verbunden mit

musikalischer Unterhaltung.

 

 

Ein scharfer

 

E l-TABLETIEN
Nenne qesclrliih quseiiiiill .  W

underte von Sängern und
Ge angvereinen bezeugen ein-

  Wäsche"

gbadiliunb
gleichzeitig als ZUghIikiJs-jyg«r;s-kiik
benutzen steht umstandshalbek

zum Verkauf bei

Stellmacher-

mit W Wohnung —- ist
per bald oder zum l. Juli zu Ort fehlt, so findet sich eventuel für
vermieten bei

  

  
  

    

mittig bie hervorragenden
Eigenschaften der Wyberts
Tal-leiten auf d. Hals. Klar-
eit u. Kraft der Stimme wird
o ort durch Gebrauch der
ybertsTabletten er ielt.

Ein Bersuch überzeugt. or-
rätig in allen Apotheken
um“! 1.—. Niederlage in
unds eld: Stadt-A otlebke

-

Schützen-

 

legung, Etat 2e.

weiche ein in

Henkel's
BleichSodaz 
 

welcher Stellmacher lernen will
melde sich bei ·

 

Oberstlsweizkk illrlier, hundoield
Breslauerstraße 36.
 

kauft jeden Posten; auch werden

sämtliche hiinlil. Iaakatbeitku
angefertigt wie: Zöpfe Teile,
Unterlagen, sowie Haarketten,
Broschen unb Ringe zu Gelegen-
heitsgeschenken und Andenken.

Paul Maiwald
A8rifeurgefcbäft, Hundsfeld.
 

Motilx man, Ijlllliißftlb.
Auch ist daselbst ein großer

Eine

Georg Thiele.

2 Wohnungen
gåntuell galt glättet, Stallungen und

eune er a zu verm ten.

Wllislilll Inn-a min-112mm.
Da ein Schuhmacher für diesen

 

ausgekämmte zu Verkaufen. Wachhund

::Haare:: . I-

Uchtungl
Verkaufe Sonnabend, den

2. Mai von früh 9 Uhr ab

Schweinefleifch s

 

Vorteile!
. Jeder sollte sich bei Bedarf von unserer

Leistungsfähigkeit Oberzeu an,
denn unsere als vorzüglich be muten

Superior— Fahrräder.
» Nlhmaschinen Kinderwagen, Sport-

artikel. Weiten, Uhren, Muslim
stimmen-, Leder-‚ Spielwaren und

 
 

 

 

  

“M T che e — » ä Pfd- 60 Pfg— ; "“ä‘ä'iti':‘3::'i‘.‘d..:1"3.„'äl‘..ii““'
» » (ßefellfdyaft. zteumadyeLgnfimngemm. S t r o h h u t c iiaum, Gras-wendeten TIFYCMWWMMJF

Mittwoch, den 29. Mril’ er. Schleibitz. fomie -'-I Eisenach 25

Iraeizeäi'tifgmlnu D d Trauekhüte

—- Gatte find willkommen. —-
spllzähliges Erscheinen erwünscht

Der Vorstand.

Ein junger

-Zugochse
steht zum Berkauf bei
Irrt Sabell-, lileia-iietamit.

Flechten
nlee. koche e Schuppen-

te? Darme'c‘hte, eltroph.
wenn. Haut-nacht

offene fü c
solt-schiel- Aderbeineßaee
Hager. alt-Mancher eine! oft

eehr harmless-;-
er bist-Or vie-tobt o
un holst-,an-
bsänm u. M

l.MM
MKYII u. N.,S.

 

 

  

——— Langewiese.

- - ssindnljiite - -
Zlnterriicüe, Bunten, Freisinn-
töne, Herren- nnd Hinder-
Ynziiga Yanerwäsche, sowie
c,Tinokennrkänfer etc. zn billigen
greifen.

Auch werden
.- bitte garniert. «-

Unna Upelt
Jnh.: ‚Ratte: Hühner

Hundsfeld.

Gernrw Gattung
 

 

 

Donnerstag, den 30. April cr.

Großes fimladftfeli.
Früh 10 Uhr: Wellfleisch. Von
nachmittag ab: frische Blut-, Leber-
und Wellwnrft.
Hierzu ladet freundlichst ein

 
 

s- Mlnnsi unsran
Jemen“: aufdie

Jst- o... e. e. s. I.
Weinheim-Duale .

'&%::Jmiw
1 gaben-starr

kann sich noch sofort melden bei

 III-Ist

Mundwa Franz Dtte, dnndsfelln

Poles Wen-el,
e

Gemülkgättumi
aerau.

modernisiert und auf Be-
stellungen neu angefertigt.

E. Schätzel
Hundsfeld, Getferstr 10,2. Etg

Mittlere

Wohnung
l Zimmer, großes Kabinett und
Küche, per bald zu vermieten.

yeincitls Malt, yundgfeld

1 ßaibsfiuij
mit Kalb (rotscheckig) verkauft

bunt-ekeln Oelsetlltase 23.

Zünfllicljcziiiline
in Gold nnd cantfchnl

Its-ten. Rervtdtem
Zähnereintgem Zabnziehem

Teilzablnng bewilligt.

Will]. Dre er
Verstan, stattl- am. 4.
vis l vis her—Ehntormadee.

 

 

  
Buchbinderarbeiten

jeder ‚gut =
nimmt an

FkZMZ Otto, Buchdruckerei
(„Eiunbsteleee Studiums-)

Hundsfeld.

GABRIEL
 
   

r M Ö Modern! w
B l i I Gediegeni

Preiswert!

ineinzel.Stücken‚sowle anzeWohnun s-
Bmmzfluswahl Ausstattungen bei langjähriger Oarangtie
 

I

Lum
Kulante iahlungsbedingungeni |

Bonnab BRESLAU Matthiasstraße m
I_;/ilst-a-txlifi ciäx Krleii‘zbiur ers-Halse «
a ese e eree trsc en a n. l 
 

Verantwoan sur “um Frans Dtte. hundsselln i
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